ö 


ſtellen 
2 lage gen, die in Frankreich unmöglich zu ver⸗ 


Pr 


Dienſtag, den 23. Auguſt 
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4. 
| E&erheint wächentl 5 
Me er nt wöchentlich. Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10, und bei den Depots 2 Am., bei allen Poſt⸗ 
Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. | 
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1887. 


Inſertionsgebühr 
die 5geipaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Inſeraten⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10. 
Heinrich Netz, Coppernikusſtraße. 
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aten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A Fuhrich Inowraz law: Juſtus 
Wants, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. Graudenz: Guſtav Röthe. 
Lautenburg: M. Jung. Go lub: Stadtkämmerer Auſten. 


Redaktion u. Expedition: 
Brückenſtraße 10. 
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Zur Zuckerfleuer. 


Proteſt gegen die projektirte Konvention zu 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: 
Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G 8 


ausſpricht, deren Reſultat für die Kurmethode 


Haaſenſtein u. Vogler, Rudolf Moſſe, 
. L. Daube u. Ko. und ſämmtliche Filialen 
dieſer Firma Kaſſel, Coblenz und Nürnberg ꝛe. 


koalition liegt aus landwirthſchaftlichen Kreiſen 


überreichen, ihm vorſtellig zu machen, daß die | beſtimmend und für ſeinen Gemüthszuſtand | vor, nämlich aus der Pommerſchen ökonomiſchen 
Die Syndikatskammer (d. h. der Vereins-] Unterdrückung der Prämien den Untergang der maßgebend waren. 285 Geſellſchaft, eines der Hauptquartiere des 
ausſchuß) der franzöſiſchen Zuckerfabrikanten] franzöſiſchen Landwirthſchaft und Zuckerinduſtrie — Die im Finanzminifterium entworfenen Agrarierthums. Weniger Beifall ſcheint der 


zur verhängnißvollen und unwiderruflichen Folge 
haben würde, und ihn aufs Dringendſte zu 
bitten, dem entgegen zu wirken, daß die fran⸗ 
zöſiſche Regierung ihre Zuſtimmung zu einer 
den franzöſiſchen Intereſſen jo ſchädlichen Kon⸗ 
ferenz ertheile.“ 

Als im Jahre 1884 die franzöſiſchen Fa⸗ 
brikanten die „Rübenſteuer“ forderten, moti⸗ 
virten ſie dies durch das Beſtehen der gleichen 
Beſteuerungsart in Deutſchland; ſie wollten 
Deutſchland mit den gleichen Waffen bekämpfen, 
dann würde Frankreich wieder in kurzer Zeit 
an der Spitze der Rübenzucker erzeugenden 
Länder treten. Die bis dahin gezahlten nn 
würden dann dem Lande durch Verbilligung 
des Zuckers erſetzt werden. Aber wer einmal 
Prämien und Schutzzölle gekoſtet hat, glaubt 
ein Recht auf deren Fortbezug zu haben und 
vergißt alle früheren Verſprechungen. Jetzt 
erklärt die franzöſiſche Induſtrie den Fortbezug 
der Begünſtigung für nöthig, ſ elbſt wenn 
Deutſchland die Prämien abſcha fit, und ſie ruft 
den antideutſchen Chauvinismus für ſich auf. 
Was aber die Erfüllung ihres Verlangens auf 
die Dauer unmöglich macht, das iſt, daß 
Frankreich bei ſeiner jetzigen finanziellen Lage 


hat am 11. d. M. in Bezug auf den von Eng⸗ 
land vorgeſchlagenen Zuckerkongreß und die von 
demſelben erwartete internationale Konvention 
folgenden denkwürdigen Beſchluß gefaßt: „In 
Erwägung, daß dieſe Konvention, der übrigens 
alle Zuckerländer der Erde und nicht nur die 
Europas beitreten müßten, die ausländiſchen 
Regierungen nicht verhindern würde, ihre 
Induſtrie durch verſteckte Begünſtigungen zu 
unterſtützen; in Erwägung, daß es keine 
zwingende Formel geben würde, um alle Be⸗ 
theiligten zu einer loyalen Ausführung der 
Konvention zu veranlaſſen; in Erwägung, daß 
die wirthſchaftlichen Bedingungen der Pro⸗ 
duktion nicht in allen Ländern dieſelben ſind, 
daß es namentlich der franzöſiſchen Induſtrie 
in ihren jetzigen Verhältniſſen abſolut unmög⸗ 
lich iſt, gegen die Zuckerinduſtrie und insbe⸗ 
ſondere die Landwirthſchaft Deutſchlan ds 
zu kämpfen, daß ſie erſt ſeit drei Jahren in 
ihrer Umbildung begriffen iſt, während ihre 
Nebenbuhlerin, Dank der Geſetzgebung, welche 
fie ſeit 40 Jahren beſitzt, auf einer Höhe des 
Fortſchritts und der Vervollkommnung ange: 
kommen iſt, die unſere Landwirthſchaft nicht 
kennt; in Erwägung ferner, daß in Folge 


den offtziös mitgetheilt. 


gelangende 
meldung 


muß ſchriftlich, 
ſchriebenen Formulare, 
folgen; 


nicht anzumelden. 


ollte aber and 
„eountervailing duties“ (Metorfionszölle) auf 
den Zucker derjenigen Länder legen, welche an 
dem Prämienſyſtem feſthalten, ſo würde Frank⸗ 
reich gezwungen werden, auch ſeine Zucker⸗ 
prämien aufzugeben. 


wirklichen ſind; in Erwägung auch, daß die 
Konkurrenz gegen die Rohrzucker ⸗ Produktions⸗ 
länder, wovon einige den Sack Zucker zu fr. 
22. d. h. zu einem unter den Koſten der 
Rüben ſtehenden Preiſe verkaufen, nicht mehr 
möglich iſt, und überzeugt, daß die franzöſiſche 
Zuckerinduſtrie unbedingt nicht exiſtiren kann, 
wenn man ihr die Fabrikationsprämie und den 
Eingangszollaufſchlag entzieht, proteſtirt 
die Kammer einſtimmig und 
aufs energiſchſte gegen das 
Projekt einer inter natio⸗ 
nalen Konvention. Sie ſpricht den 
Wunſch aus, daß die franzöſiſche Regierung es 
ablehnen möge, der Konferenz beizu⸗ 
treten, und ſie beauftragt ihre frühere Zwölfer⸗ 
kommiſſion, deren Vollmachten ſie erneuert, 
dem Herrn Miniſterpräſidenten ihren energiſchſten 


Berlin, den 22. Auguſt. 


Der Kaiſer nahm nach einer recht gut 
verbrachten Nacht Sonnabend im Laufe des 
Tages die Vorträge des Grafen Perponcher 
entgegen und erledigte Regierungsangelegenheiten. 

— Profeſſor Virchow erhielt nach einer 
Berliner Mittheilung des „Karlsb. Sprud.“ 
dieſer Tage ein Schreiben des Kronprinzen, 
worin derſelbe die fortſchreitende Beſſerung 
ſeines Zuſtandes konſtatirt und dem berühmten 
Gelehrten ſeinen Dank für deſſen Unterſuchungen 


ausgebeutet würde. 
folgende, 
und das ein 


aus dem bleichen Geſichte gleich zweien Flammen, 
und die Lippen zitterten vor Erregung, der 
Ton der Stimme klang dumpf und gepreßt, 
als Felſing alſo begann: 

„Faßt Euch, Frau, denn es iſt Furchtbares, 
was ich Euch zu künden habe. Der gequälte 
Geiſt Eurer verſtorbenen Herrin iſt auch mir 
erſchienen, dem Bannſpruch gehorchend, den ich 
angewendet, und hat mich um Hülfe und 
Rettung angefleht.“ 

Ein dumpfes Aechzen rang ſich aus 
Johanka's Bruſt hervor, bittend faltete ſie die 


geuilleton. 


Das Schloß des Slaubart. 


Roman von Eruſt von Waldow. 

970 (Fortjegung.) | 
Mit wankenden Knieen erſtieg Johanka die 
Wendeltreppe, welche in das Thurmzimmer 
führte. Michels leuchtete ihr mit einer mitge⸗ 
brachten Laterne; das war jedoch faft unnöthig, 


lehrte bedeutſam: 


getroffen. 


denn der Schein des Blitzes erhellte genügend Hände, aber fie ſprach kein Wort. Felſing] ausgegraben werde, um zur Entdeckung des 
5 Weg. De Unruhe der alten Frau ver- | fuhr fort: f Verbrechens zu führen — die Spuren der 
mehrte ſich, als ſie nun das ſchwarz dekorirte „Es iſt nicht mehr allein der Geiſt jenes Arſenik⸗Vergiftung, welcher er erlegen, werden 


Gemach betrat, das ſie während ihrer An⸗ 
weſenheit auf dem Blauhenſtein nie geſehen, 
obwohl die Erzählungen der Schloßdienerſchaft 
ſie mit der Geſchichte dieſes Zimmers bekannt 


Benjamin Frankenberg, der Eurer Herrin Seele 
verfolgt. Heut Nacht klagte ſie, daß ſie auch mit 
allen Martern der Hölle gequält werde durch 
ihren einſtigen Gatten, den verſtorbenen Grafen 


emacht. Der düſtere Eindruck, den das leere,] Walterskirchen, —“ f abe 
schung ansgefifagene Zinner erregte, auch] „Ha — entieptid!“ rief SSohanta, — | Bunmnätiden, I End 
wenn man daſſelbe am hellen Tage betrat, | „er —“ 


„Ja in der That entſetzlich,“ wiederholte dabei?“ 
Felſing ſtreng. „Ein höchſt ſchauervolles Ver⸗ 
brechen muß da begangen worden ſein, denn 
die Seele jenes Verſtorbenen ſchreit nach Rache 


für einen begangenen Mord 14 


wurde jetzt noch erhöht durch das herrſchende 
Halbdunkel. Es brannten nämlich nur zwei 
Wachskerzen auf den ſilbernen Leuchtern, die 
den kleinen Altar mit dem Kruzifir ſchmückten. 

Als Johanka erſchien, war der Fremde und 


Lüge, 
im Grabe no 


werblichen Zwecken verwendete, 
von Schänkern und Kleinhändlern befindliche 
Branntwein bis zu 40 Liter, der im Beſitz von 
Haushaltungsvorſtänden befindliche Alkohol bis 
zu 10 Liter, der gegen Erlegung des Zolles 
vom Ausland eingeführte und der zum Export 
Branntwein nachſteuerfrei. Die An⸗ 
des nachſteuerpflichtigen Branntweins 
liegt dem Inhaber deſſelben ob; die Anmeldung 
unter Benutzung der vorge⸗ 
bis zum 3. Oktober er⸗ 
bei dem mit Zucker verſetzten Brannt⸗ 
wein wird der Alkoholgehalt auf 30 pCt. an⸗ 
genommen; Schänker, Kleinhändler und Haus⸗ 
haltungsvorſtände brauchen ihr 
derſelbe die oben angegebenen, von der 
ſteuer befreiten Mengen nicht überſteigt, auch 


Beſtimmungen über die Spiritusnachſteuer wer⸗ 
Danach iſt der zu ge⸗ 


en Vorrath, wenn 


Die „Nordd. Allg. Ztg.“ verzeichnet, 
daß auch aus Poſen dem Herrn Reichskanzler 
eine Petition um Erhöhung der Getreidezölle 
und um Einführung eines Zolles auf Futter⸗ 
ſtoffe zugegangen iſt. Die Petition ſei von 
nahezu 200 Kaufleuten und Gewerbetreibenden 


2 urg 0 di „ 
unter dem Vorſitz des Oberamtmanns Oeſterreich, 
verſammelt und erklärten faſt einſtimmig ihren 
Beitritt zum Ringe. Profeſſor Delbrück trug 
durch eine längere Rede, die er hielt, zu dieſem 
ſchönen Erfolge der Aktiengeſellſchaft bei. Um 
aber nicht etwa in den Verdacht des „Spiritus⸗ 
wuchers“ zu kommen, verlangten die Herren 
v. Rauchhaupt und Stengel, daß die Brenner 
im Aufſichtsrath und Direktorium angemeſſen 
vertreten ſein müßten, damit die Situation 
nicht in einer die Bevölkerung, den Konſum 
und das Brennereigewerbe ſchädigenden Weiſe 
Dieſer Antrag, ſowie der 
daß das Kapital auf 40 
Drittel der Aktien al pari für 
die Brenner reſervirt werde, die noch finanziell 
mit bei dem Geſchäft ſein wollten, fand den 
Beifall der „ſpirituellen“ Verſammlung. Ein 
erſter Widerſpruch gegen den Plan der Spiritus⸗ 


verhallt war, wiederholte der junge Rechtsge⸗ 


„Einen Gattenmord — und Malvina wird 
angeklagt, denſelben begangen, mit Eurer Hülfe, 
Johanka, begangen zu haben!“ 

Wie abwehrend erhob die 
und taumelte zurück, als habe ein Pfeil ſie 


„Der Geiſt des weiland Grafen von 
Walterskirchen kann nicht eher 


Ruhe finden, bis 
der ſchnöde Mord gerächt iſt 


„er fordert die 
Strafe für die Mörder, und daß ſein Leib 


es beweiſen, daß ruchloſe Hände ſeine Tage 
gekürzt, und meine heilige P 
dem geſtörten Geiſte Ruhe zu 
den Frieden des Todesſchlummers zu geben. 
Euch aber, Frau, Euch frage ich vor Gott dem 
etwas bekannt von dem 
begangenen Verbrechen und waret Ihr Mithelferin 


flicht wird es ſein, 
verſchaffen und 


„Nein — nein“, ſtöhnte Johanka, „es iſt 
Teufelswerk und eitel Trug, um Malvina 
zu ſchmähen, ihre Ehre zu be⸗ 
flecken. Glaubt nicht daran, o Herr!“ 


rau ihre Arme 


N 


Ring in Süddeutſchland zu finden. Die heſſiſchen 
Brenner wollen zuſammen treten und die Ein⸗ 
berufung eines Kongreſſes ſüddeutſcher Brenner 
nach Frankfurt am Main beantragen, um 
Stellung zum Ring zu nehmen; die ſüddeutſchen 
Brenner finden den auf 130 Mark normirten 
Verkaufspreis noch nicht hoch genug und fordern 
Frachtvergütung des von den norddeutſchen 
Brüdern bezogenen Sprits. Man iſt unge⸗ 
halten in Süddeutſchland, daß die Koalition 
ans Licht getreten, noch bevor Baiern und 
Württemberg der norddeutſchen Branntwein⸗ 
ſteuergemeinſchaft beigetreten ſind, und will ſich 
von Norddeutſchland nicht majorifiren laſſen. 
— Der allgemeine deutſche Sprachverein, 
über deſſen ſchnelles Wachsthum und einflußreiche 
Wirkſamkeit wir wiederholt berichtet haben, 
wird ſeine Hauptverſammlung am 8. und 
9. Oktober d. Is. zu Dresden abhalten. Es 
wird da, wie wir der Nr. 14 der Vereins⸗ 
zeitſchrift entnehmen, eine Preisaufgabe ver⸗ 
kündigt werden, für welche ein Gönner der 
Vereinsbeſtrebungen 1000 Mk. ausgeſetzt hat; 
es wird über die Mittel und Wege zur weiteren 
Ausbreitung des Vereines, über die Frage der 
Stiftung einer Akademie der deutſchen Sprache 


der im Beſitz 


Nach⸗ 


weni oher Steuern, nicht ſo theuerer unmöglich lange die ſtetig w achſenden aus der Stadt und Provinz Poſen unter- | und andere wichtige Gegenſtände mehr verhandelt 

Preiſe 0 Löhne und alle Bedarfsartikel Prämien aufzubringen vermag. Zudem hat die | zeichnet. EN a werden. Den eigentlichen Feſtvortrag wird 

wie Kohlen ꝛc. Deutſchland Zucker her⸗ franzöſiſche Steuergeſetzgebung einen ſehr fis⸗ — Der Spiritusrin erweitert ſich. In] Herr Direktor, ofe a 
kann unter wirthſchaftlichen Be⸗ kaliſchen Charakter. S abe eburg waren 180 . in Berlin, 


er ei 
„die Jugendſprache Goethe's (1770—1774)" 
halten. Anmeldungen (4 M. einſchl. des Feſt⸗ 
mahles) nimmt ſchon jetzt Herr Ludwig Philippſon 
in Dresden (Werderſtr. 5) entgegen. Beitritts⸗ 
erklärungen zum Verein nimmt jeder Zweig⸗ 
verein und ſeitens unmittelbarer Mitglieder, 
unter Beifügung des Jahresbeitrages von 3 M., 
der Stifter des Vereins und 1. Vorſitzende 
Herr Muſeums⸗Direktor, Profeſſor Dr. Riegel 
in Braunſchweig entgegen. 

— Ueber unſere akademiſchen Zuſtände hat 
ſich der Direktor im Reichsamt des Innern, 
Boſſe, in einem vor der Staatswiſſenſchaft⸗ 
lichen Geſellſchaft zu Berlin gehaltenen Vor⸗ 
trage in folgender bemerkenswerther Weiſe ge⸗ 
äußert: „Die Profeſſoren klagen über den 
wachſenden Unfleiß der juriſtiſchen Studirenden, 
namentlich der wohlhabenderen, d. h. derjenigen, 
die ſich vorzugsweiſe dem Verwaltungsdienſte 


Mill. erhöht 


„Wir ſind es!“ 

„Wenn dem ſo iſt, ſo ſchwört es mir bei 
dem Bilde des Gekreuzigten,“ rief Felſing in 
höchſter Erregung, nahm das Kruzifix von dem 
Altar und hielt es der bebenden Frau vor. 

In athemloſer Spannung folgten Harald 
und der Kaſtellan dieſem Geſpräche, beobachteten 
fie jede Bewegung im Antlige der bleichen Jo⸗ 
hanka. Sie hatten ſich abſichtlich im Hinter⸗ 
grunde gehalten, um durch ihre Gegenwart die 
Entſchließung der Greiſin nicht zu beeinfluſſen; 
in der Aufregung des Augenblicks vergaß ſie 
vielleicht, daß ihr Geſpräch mit dem angeblichen 
Geiſterbanner noch Zeugen hatte. Leicht mög⸗ 
lich aber war es, daß, wenn ſie dieſe ſah und 
unwillkürlich an das Intereſſe dachte, welches 
Harald Valentinens wegen daran hatte, in ihr 
eine Mörderin zu ſehen, daß Geſtändniß nicht 
über ihre Lippen kam, welches ſonſt Furcht und 
Verzweiflung ihr vielleicht entlockt. 

Jetzt war die Entſcheidung gekommen, das 
fühlten Alle mehr oder minder klar, auch Jo⸗ 
hanka, denn ſie raffte ſich gewaltſam auf zu 
einem letzten, verzweifelten Widerſtande. 

Wohl bebte ihr Arm krampfhaft, als ſie 
die Hand jetzt zum Schwure erhob, aber als 
Felſing noch einmal gebot: 


ein bereits in dem Zimmer „Einen Mord —“ wiederholte tonlos die „Bedenket,“ mahnte Felſing feierlich, „be⸗ Legt Eure Hand an dies heilige Zeichen 
ee e en wandte ſich Kö und zitternde Frau. denket, daß bald des Grabes ſtummer Mund und ſchwört 1 — dg ſprach ſie dumpf, das 
hieß ſie durch eine Handbewegung näher treten. „Einen Gattenmord!“ ſprach Felſing laut] ſich öffnen und um Rache ſchreien wird über | Kruzifix mit zwei ausgeſtreckten Fingern 
Der unheimliche Mann kam der Furchtſamen und vernehmlich den ungeſühnten Mord!“ berührend: 


In dieſem Augenblick erhellte ein Blitſtrahl 
das Gemach, und der i 
tönte jede menſchliche Stimme. 


jetzt noch größer und gebietender vor. Ein 
ſchwarzer Mantel verhüllte faſt ganz ſeine 
hohe, ſchlanke Geſtalt, die Augen leuchteten 


grollende Donner über⸗ 
Erſt als er 


„So iſt Eure Herrin, 


„Ich ſprach die Wahrheit!“ | 
fo ſeid Ihr unſchuldig 
am Tode des Grafen Walterskirchen?!“ 


u 


D ch 
Doch nur dies eine Wort drang hörbar 
über die zitternden Lippen des ſchuldigen Weibes. 


uber 


1 


zuzuwenden pflegen, und die im Allgemeinen 
mit den farbentragenden Studenten zufammen- 
fallen: Die farbentragenden Studenten ſollen 


ſich — außer den Medizinern — kaum noch 
im Kolleg ſehen laſſen. Ein hieſiger angeſehener 
Profeſſor verſicherte mir jüngſt, daß ein Korps 
in Heidelberg ſeinen Mitgliedern und Füchſen 
den Kollegienbeſuch als unanſtändig geradezu 
verbiete. Das wäre denn freilich die Krone 
eines unſinnig gewordenen ſtudentiſchen Lebens. 
Richtig iſt auch nach meinen Erfahrungen, daß 
die Korps an die Lebenshaltung ihrer Mit⸗ 
glieder jetzt Anforderungen ſtellen, die ſchon 
finanziell für nicht ſehr reiche Väter kaum er⸗ 
ſchwinglich ſind. Daraus ergiebt ſich denn 
auch leicht eine Gewöhnung an materielle Ge⸗ 
nüſſe und eine Summe von äußeren Anſprüchen, 
die neben ſittlichen und materiellen Gefahren 
auch auf das wiſſenſchaftliche Leben ungünſtig 
zurückwirken müſſen. Ein hieſiger Richter, 
welcher der freiſinnigen Partei angehört, be⸗ 
klagte ſich vor einiger Zeit gegen mich in den 
bitterſten Ausdrücken über die erſtaunliche Un⸗ 
wiſſenheit und Intereſſeloſigkeit zahlreicher Re⸗ 
ferendarien, über deren völligen Mangel an 
idealer Lebensauffaſſung, und wenn dieſes 
Zeugniß eines Praktikers, der doch täglich 
Gelegenheit hat, unſeren juriſtiſchen Nachwuchs 
zu beobachten, mit den Wahrnehmungen der 
akademiſchen Lehrer übereinſtimmt, ſo ſcheint 
in der That die Beſorgniß nicht unbegründet 
zu ſein, daß die tonangebenden Kreiſe unſerer 
akademiſchen Jugend Wege gehen, welche die 
Bewahrung der traditionellen Tüchtigkeit unſeres 
Beamtenthums ernſtlich zu gefährden drohen. 
Und ſelbſt wenn unſere jungen Juriſten ſich 
ſpäter ihrer Berufsarbeit mit Ernſt zuwenden, 
ſo kann ich doch dem Herrn Profeſſor Schmoller 
darin nur Recht geben, daß ſie als Beamte 
noch Tüchtigeres leiſten würden, wenn ſie zur 
rechten Zeit mehr gelernt hätten.“ 

— Die Annahme, daß die neuerdings ſich 
häufenden Eiſenbahnunfälle zum Theil auf 
mangelnde Hörfähigkeit des Perſonals zurück⸗ 
zuführen ſeien, wurde nach einem Erlaſſe des 
Eiſenbahnminiſters an die Direktionen der 
Staatseiſenbahnen als nicht zutreffend be⸗ 
zeichnet. Es iſt jedoch — fährt der Erlaß des 
Miniſters fort — nicht zu verkennen, daß unter 
Umſtänden das Mißverſtehen oder Ueberhören 
dienſtlicher Befehle oder akuſtiſcher Signale für 
die Betriebsſicherheit ebenſo gefährlich ſein 
kann, wie das Nichterkennen optiſcher Signale. 
Ich erachte deshalb eine fortgeſetzte Ueber⸗ 
wachung der Hörfähigkeit des im äußeren 
Eiſenbahnbetriebe beſchäftigten Beamten⸗ und 
Arbeiterperſonals um ſo mehr für geboten, 


dals nach den bisher veröffentlichten Ergebniſſen 


ärztlicher Unterſuchungen anzunehmen iſt, daß 
einzelne Klaſſen von Bedienſteten, insbeſondere 
das Lokomotivperſonal, in Folge der Natur 
des betreffenden Dienſtes häufigeren Ohren⸗ 
erkrankungen und Schwächungen des Hörver⸗ 
mögens unterworfen ſind. Es wird ſich em⸗ 
pfehlen, die betreffenden Dienſtvorgeſetzten an⸗ 
zuweiſen, auf die Hörfähigkeit ihrer Unter⸗ 
gebenen ihr beſonderes Augenmerk zu richten, 
wahrgenommene Mängel durch den zuſtändigen 
In der allgemeinen Spannung hatte man nicht 
auf das Toben der entfeſſelten Elemente ge⸗ 
achtet. Jetzt zuckte ein Blitzſtrahl jäh herab 
und hüllte das ganze Gemach in eine Feuer⸗ 
wolke, ein Donnerſchlag, ſo furchtbar und ge⸗ 
waltig, daß alle Schloßbewohner glaubten, ihre 
letzte Stunde ſei gekommen und ſie würden 
unter den Trümmern des Gebäudes begraben 
werden, folgte. 

Tiefe Stille trat ein, das Licht der Kerzen 
war erloſchen, dichte Finſterniß herrſchte in dem 
unheimlichen Gemache. 

Da ward die Thür ungeſtüm geöffnet, 
Diener mit Fackeln ſtürzten herein, der alte 
Reitknecht Hanſen allen voran. 

Ein erſchreckender Anblick bot ſich ihnen 
dar. In der Mitte des Zimmers, nahe dem 
Altar, lag Johanka am Boden, ein leiſes 
Wimmern gab Kunde davon, daß noch Leben 
in ihr ſei. 

Die Diener beſchäftigten ſich zuerſt mit 
ihrem gleichfalls vom Blitzſchlag betäubten 
Herrn. 

Baron Harald war in der Ecke, wo er des 
Ausgangs dieſer Szene geharrt, niedergeſunken. 
Sein Haupt ruhte an der Schulter des treuen 

eichels, die fahle Bläſſe des edlen Antlitzes, 
die dunkel umrandeten geſchloſſenen Augen 
gaben dem letzten Blauhenſtein das Ausſehen 
eines Todten. 0 

Ottokar Felſing, den der Schlag auch nieder⸗ 
geſtreckt uud der in ſeinem ſchwarzen Mantel, 
das Kruzifix in der krampfhaft geſchloſſenen und 
von ſich geſtreckten Hand haltend, einen ganz 
fremdartigen Eindruck auf die Eintretenden 
machte, erholte ſich zuerſt. 

Auf einen der Diener geſtützt, vermochte er 
aufzuſtehen, und nachdem er ſich durch einen 
flüchtigen Blick überzeugt, daß es dem Baron 
und Michels nicht an Hülfe fehlte, wandte er 
Johanka ſeine Sorge zu, deren Stirn Frau 
Brigitta, die jetzt mit einigen Mädchen herbei 
eilte, mit friſchem Waſſer netzte. . 


Bahnarzt unterſuchen zu laſſen und nach Be⸗ 


finden bei der vorgeſetzten Behörde zur Anzeige 
zu bringen. 


Ausland. 


Wien, 20. Auguſt. Auf dem Dampfer 
„Leda“, der zwiſchen Wien und Hainburg ver- 
kehrt, wurde am 14. Auguſt ein Poſtbeutel 
mit acht rekommandirten Briefen entwendet. 

Sofia, 20. Auguſt. Fürſt Ferdinand von 
Bulgarien hat am Freitag Nachmittag in Philip⸗ 
popel unter einem Salut von 100 Kanonen⸗ 
ſchüſſen ſeinen Einzug gehalten; Infanterie, 
Artillerie und Kavallerie bildeten Spalier. Die 


Zivil⸗ und Militärbehörden empfingen den 


Prinzen vor der Stadt. Dieſer, zu Pferde 
und von den Majors Popoff und Petrow ſo⸗ 
wie einer Anzahl anderer Offiziere begleitet, 
wurde von Seiten der in den Straßen ange⸗ 
ſammelten dichtgedrängten Menſchenmenge mit 
Hurrahs begrüßt. Der Prinz ritt durch die 
Stadt nach dem Hauſe, welches er während 
ſeines hieſigen Aufenthaltes bewohnen wird, 
und ſtieg nicht im Konak ab. Auf dem Platze 
in der Mitte der Stadt erwartete die Geiſtlich⸗ 
keit, an ihrer Spitze der Melropolit Gervaſius, 
den Prinzen, der ſich in die Kathedrale begab, 
wo ein Tedeum geſungen wurde. — Der 
„Polit. Korreſp.“ wird aus Konſtantinopel ge⸗ 
meldet, dem bulgariſchen Exarchen ſei 
ruſſiſcherſeits nahegelegt worden, mittels 
eines Zirkularſchreibens an den bulgariſchen 
Klerus gegen den Fürſten Ferdinand Stellung 
zu nehmen, derſelbe habe indeß dieſes Verlangen 
abgelehnt. — Allen Miniſterien iſt aus Tirnowa 
der Befehl zugegangen, im Budget für das 
nächſte Jahr die Gehälter ſämmtlicher Beamten 
und Offiziere zu erhöhen. Offenbar will Fürſt 
Ferdinand, deſſen Ankunft hier am Montag 
Nachmittag drei Uhr bevorſteht, ſich damit die 
Herzen ſeiner „allzeit getreuen Unterthanen“ 
beſonders zugethan machen. — Die Initialen 
des Fürſten Alexander werden aus den Epauletten 
aller Truppentheile mit Ausnahme des Alexander⸗ 
Regiments abgeſchafft. 

Rom, 20. Auguſt. In der Provinz 
Catania wächſt die Anarchie; in Nicoſia wurden 
87 Rebellen, welche auf die Karabinieri ſchoſſen, 
verhaftet. 

Rom, 20. Auguſt. Der Oberkomman⸗ 
dirende in Maſſaua, General Saletta, zeigte 
der Regierung an, daß Savoiroux, den der 
abeſſiniſche General Ras Alula bei der Frei⸗ 
laſſung der übrigen Mitglieder der Expedition 
Salimbeni's zurückbehalten hatte, nunmehr eben⸗ 


falls in 1 geſetzt und in Maſſaua ein⸗ Kolo 


getroffen s 5 

e 20. Auguſt. Lieutenant Wißmann 
iſt nach abermaliger Durchquerung Afrikas von 
Weſten nach Oſten wohlbehalten in Mozambique 
angekommen und trifft am 20. Auguſt in 
Zanzibar ein, um nach Europa zurückzukehren. 
Der ebenſo kühne, als glückliche Afrikareiſende 
hat auf dieſer neueſten Durchquerung abermals 
Gebiete im Innern von Afrika berührt, welche 
bisher noch wenig oder garnicht bekannt waren. 
— — — — en tn 


Die Leidende erholte ſich nur langſam. 
Felſing beugte ſich über ſie. 

„Johanka!“ rief er laut. Die Stimme übte 
eine mächtige Wirkung auf die Frau; ſie zuckte, 
wie elektriſch berührt davon, zuſammen und 
ſtöhnte ſchmerzlich auf. 

Felſing unterſtützte, ſo gut er dies ver⸗ 
mochte, Frau Brigitta in ihrem Bemühen, 
Johanka aufzurichten. Endlich war dies ge⸗ 
lungen und der Blick belebte ſich durch das 
wiederkehrende Bewußtſein; feſter wollte ſie ſich 
auf Brigitta ſtützen und verſuchte es zu dem 
Zweck, den rechten Arm zu erheben, doch Ent⸗ 
ſetzen malte ſich plötzlich in dem Blick der 
ſtieren Augen — der Arm war ſtarr und ge⸗ 
lähmt und hing bewegungslos am Körper herab, 
die beiden Schwurfinger, noch erhoben, den 
Meineid durch die Berührung des Gekreuzigten 
zu bekräftigen, waren gleichfalls ſtarr und ab⸗ 
geſtorben. 

Felſing, der dem Blicke der Frau gefolgt 
war, begriff ſofort, was hier geſchehen. Selbſt 
in tiefſter Seele erſchüttert, rief er mit bebender 
Stimme: 

„Weib, erkennſt Du noch nicht das Straf⸗ 
gericht des allmächtigen Gottes, deſſen heiligen 
Namen Du eben mißbrauchen wollteſt, um 
die alte Mordſchuld durch neuen Frevel zu verdecken! 

„Des Herrn Stimme im grollenden Donner 
war es, die Dich den Meineid nicht ausſprechen 
ließ, der gerechte Richter über den Sternen 
ſchleuderte den Blitzſtrahl herab, die Hand zu 
lähmen, welche ſich erhob, um falſches Zeugniß 
abzulegen! 

„Fürchte den Gott der Rache, denn ſeine 
Langmuth iſt zu Ende, flehe um Gnade und 
büße Deine ſchwere Schuld!“ 

Johanka, von Schauern des Todes erfaßte, 
ſtarrte noch immer wie geiſtesabweſend auf ihren 
gelähmten Arm, dann ſtieß ſie einen dumpfen 
Schrei aus, und auf die Knie ſinkend, mur⸗ 
melte ſie: 

„Ja, es giebt einen rächenden Gott!“ 

Fortſetzung folgt. 


Kolonie aus. 


Brüſſel, 20. Auguſt. Die Kongoregierung 
telegraphirte an den belgiſchen Generalkonsul in 


Zanzibar um ausführliche Auskunft, betreffend 


die Nachrichten über den Tod Stanleys; der 
Gendralkonſul antwortete unter dem 19. Auguſt, 
daß in Zanzibar ſelbſt kein Menſch das Gerücht 


glaube, da kein direkter Bote aus Zentral⸗ 
Afrika ſeit Wochen nach Zanzibar gekommen 
ſei. Vielmehr hält der Generalkonſul jenes 
Gerücht für eine böswillige Ausſtreuung, auch 
das engliſche Generalkonſulat weiß nichts über 
die Sache. 


— sn) 
Zur Auswanderung nach Brafilien 


wird dem „Berl. Tagebl.“ Folgendes geſchrieben. 
„Im vorigen Jahre wanderte ich mit Frau 


und fünf Kindern auf Anrathen eines Freundes (?!) 


und angeregt durch die famoſen Schilderungen 
des Herrn Dr. v. Eye und Anderer nach dieſer 
Die Ueberfahrt dorthin wird 
ja von dem Hamburger Koloniſationsverein vom 
Jahre 1849 ſo ſehr leicht gemacht, daß die 
ganze Hinreiſe bis an Ort und Stelle für eine 
erwachſene Perſon mit Verpflegung auf dem 
Schiff nur 54 M. koſtet; aber wehe denjenigen, 
welche wieder nach Europa zurückkehren wollen, 
da muß man die Summe von 250 M. pro 
Perſon aufwenden, um ein Billet zur Rückfahrt 
zu erlangen. 

Und mit welchen Chikanen hat man dort 
zu kämpfen, welche Kunſtſtücke, richtiger geſagt, 
welche Bauernfängerſtücke, werden angewendet, 
um dem armen Emigranten, welcher noch im 
Beſitz einiger Mittel iſt, dieſelben abzunehmen, 
damit er nicht zurückfahren kann. Denn wenn 
dies gelingt, iſt den intereſſirten Herren doppelt 
gedient: erſtens haben ſie das Geld der Kolonie 
erhalten, und zweitens iſt dann ein Knecht mehr 
da zur Arbeit. 

Ein Beiſpiel folge. 

Ich hatte mich entſchloſſen, mit meiner 
Familie zurückzukehren mit dem nächſten deut⸗ 
ſchen Schiff, dem letzten Dampfer im Jahre 
1886 — der zweitnächſte ſollte, wie man mir 
wenigſtens ſagte, erſt ſechs Monate ſpäter ab⸗ 
gehen. Nach vielem Hin⸗ und Herfragen, 
wann das Schiff in San Francisco, dem Hafen⸗ 
ort von Joinville, ankomme, wurde mir von 
erſter Hand ein langer Termin, ungefähr vier⸗ 
zehn Tage, genannt. Zwei Tage ſpäter ſtellte 
es ſich heraus, daß das Schiff am nächſten 
Tage fertig zun See war, und nun mußte in 


höchſter Eile das Gepäck an Bord geſchafft 
werden. 


Was war der Zweck der Verheim⸗ 
lichung? Man ſagte mir dort von vertrauter 
Seite, ſie ſei nur geſchehen, damit den armen 

niſten, die weiter im Lande wohnen und 


welche nach der Heimath zurückreiſen wollen, 


der Rückzug abgeſchnitten und dieſelben dem 
Lande erhalten bleiben; denn ſechs Monate 
dort bleiben, heißt ein kleines Vermögen ver⸗ 
zehren. 

Ueber den plantagenmäßigen Anbau von 
dortigen Landfrüchten wird in allen Reiſe⸗ 
beſchreibungen viel geſprochen und geſchrieben; 
doch das erzählt man den Herren nicht, daß 
die Erzeugniſſe des Bodens ſich nicht zum Export 
eignen, da dieſelben häufig ſchon nach zwei bis 
drei Tagen ſchwarz werden und in Fäulniß 
übergehen in Folge des tropiſchen Klimas. Was 
alſo dort betreiben ? 
die Kolonien ſämmtlich überfüllt, weshalb 
der größte Theil der dortigen Handwerker ver⸗ 
urtheilt iſt, für weniges Geld, täglich etwa 
1,75 M. Knecht zu ſein. Und wenn nun das 
tückiſche Fieber hinzukommt, was dann? Dann 
ſieht man ſehr bald den kräftigſten, von Ge⸗ 
ſundheit ſtrotzenden Eingewanderten hohläugig 
und gebrochen einherwanken mit zitternden 
Händen, um Jahre gealtert, zur Arbeit un⸗ 
fähig, und bald deckt dann der Raſen weitere 
Leiden zu. 

Bis jetzt war das Land ſüdlich von Join⸗ 
ville, die ſogenannte „Südſtraße“, als die un⸗ 
geſundeſte Gegend und der größte Fieberheerd 
verpönt, Dr. Henry Lange, Dr. v. Eye und 
andere rathen von der Anſiedelung in dieſem 
Landſtriche am Itapocu ab, und ſelbſt die 
Kolonie⸗Direktion hat bis vor einigen Jahren 
von jeder Koloniſation abgerathen. Jetzt mit 
einem Male iſt dieſe Gegend die geſundeſte 
und das allerfruchtbarſte Land und weshalb? 
Sehr einfach! Weil die Direktion kein anderes 
Land mehr zu vergeben hat, deshalb iſt jetzt die 
Gegend am Itapocu plötzlich ſehr fruchtbar ge⸗ 
worden! 

Ich bin Mitte Dezember glücklich wieder 
in Berlin angelangt und kann nur jedem Aus⸗ 
wanderungsluſtigen aufrichtig rathen, ſich durch 
keine reklamenhaften und verlogenen Anprei⸗ 
ſungen zur Ueberſiedelung nach Braſilien oder 
Paraguay verleiten zu laſſen. 

— V GER 


Provinzielles. 


Löbau, 21. Auguſt. Vom 1. Oktober 
d. J. ab ſoll das hieſige Königliche Schullehrer⸗ 
Seminar, das gegenwärtig 100 Schüler zählt, 
inſofern eine Erweiterung erfahren, als 30 
Schüler mehr wie bisher aufgenommen werden 
ſollen. Dem entſprechend wird das Lehrer⸗ 
Kollegium um drei Lehrer vermehrt und eine 


verheirathet. 
neidenswerthes, denn ſeine 
zu den Sanfteſten ihres Geſchlechts und macht 
ihm oft die ärgſten Sz | 
jähriger Ehe ı 


Mit Handwerkern find 


dritte Parallelklaſſe eingerichtet. — Am 19. 
Nachmittags war ein Lehrling des Kaufmanns 
D. hier im Keller mit Bereitung von Schnaps 
beſchäftigt. Hierbei kam er mit dem offene 
Lichte dem Spiritus zu nahe, fo daß dieje: 
Feuer fing. Glücklicherweiſe waren in Folge 
der Hilferufe des Lehrlings ſchnell Perſone 
herbeigeeilt, denen es gelang, den Brand i 
Keime zu erſticken. Das Feuer hätte leicht eine 
große Ausdehnung annehmen können, da ſich 
im Keller viele leicht entzündliche Vorrätl “ 
befanden. 

Neuteich, 19. Auguſt. Die Sektion de 
Leiche des Herrn G. R. Claaßen⸗Tiegenhof ha 
ergeben, daß er an den Folgen eines Her 
ſchlages geſtorben. Das Renkontre mit den 
Knecht trägt alſo nur indirekt die Schuld ar 
dem traurigen Fall. Das wird auch von dem 
Bruder des Verſtorbenen beſtätigt. 

Stuhm, 19. Auguſt. Vorgeſtern Abend 
ereignete ſich in der Sandgrube des Hofbeſitzer 
Schröter zu Braunswalde ein beklagenswerth 
Unglücksfall. Die zwölfjährige Tochter des 
Arbeiters Dumalski zu Braunswalde wurbe 
nach der bezeichneten Sandgrube geſchickt, u 
Sand zu holen. Kaum hatte fie ihr Körbche 
bis zur Hälfte gefüllt, als eine Rutſchung ftati 
fand und das Kind verſchüttet wurde. Zwei 
auch in der Grube verweilende Kinder geriethe 
gleichfalls unter die herniederſtürzenden Sand 
maſſen, es gelang ihnen indeß, ſich mit Hilie 
eines hinzugeeilten Knaben hervorzuarbeiten 
wogegen das Dumalskiſche Mädchen nur als 
Leiche an's Tageslicht gefördert werden konnte 

Konitz, 19. Auguſt. Am 17. d. M. trat 
das Offizier ⸗Ehrengericht für den Landwehr 
bezirk⸗Konitz⸗Schlochau⸗Tuchel im Schwurgericht 
ſaale des hieſigen Landgerichts zuſammen. W * 
verlautet, handelte es ſich um die Ausſtoßun 
zweier . aus dem Offizierkorp⸗ 
eine derſelben iſt vom hieſigen Gerichte wegen 4 
Unterſchlagung zu Gefängnißſtrafe verurtheil‘ 
worden. * 

Berent, 19. Auguſt. Das ca. 500 Hektar 
große Gut Lorenz wurde im geſtrigen Zwang; 
verſteigerungstermin von dem Vorbeſitzer Herrn 


7 


Zweiger, der daſſelbe ſeiner Zeit gegen ein 


Mühlengut bei Bromberg vertauſchte, für jein 
Meiſtgebot von 75 000 Mk. erworben. (D. Z. 
Marienwerder, 20. Auguſt. Wegen 


einer Doppelehe ſtand der Arbeiter Theodn 
Morzinski aus Kl. Paradies vorgeſtern vor. 


der Graudenzer Strafkammer. Der Angeklagte 
hatte ſich im Jahre 1870 zum erſten Mal 
Sein Loos war aber kein be 
rau gehörte nich. 


u a 


e ward er ihrer ſchließlich über 


drüſſig und verließ fie. Das Eheleben hatte 
aber noch nicht allen Reiz für ihn verloren 
er ging in einen anderen Ort und heirathete 
dort eine junge Käthnerwittwe, der er das 
Verhältniß mit ſeiner erſten Frau natürlich 
verſchwieg. Doch auch in dieſer Verbindung 
fand er das gewünſchte Wohlleben nicht. Nach 
ſechsmonatlichem Zuſammenſein verſchwand 
wieder und gab ſich bei einer bejahrten Frau  ® 
in Pflege, und vielleicht hätte er auch di! 
mit feiner Hand beglückt, wenn ihn nicht. in- 
zwiſchen die Staatsanwaltſchaft ereilt hätte, . 
auf deren Antrag er zu einem Jahre Zuchthaus 
und 2 Jahre Ehrverluſt verurtheilt wurde. 
(N. W. M.) ‘ 

+ Mohrungen, 21. Auguſt. Unſer Land 
rath, Geh. Regierungsrath v. Spies, ſowie dic 
beiden hieſigen Kreisdeputirten, Bürgermeifter 
Schmidt und Kaufmann Bowien, ſind von den 
Provinzialausſchuſſe zu Königsberg zu dem da- 
ſelbſt in den Kaiſertagen ſtattfindenden Diner 
eingeladen. — In der am 20. d. Mts. im 
Viktoria⸗Hotel ſtattgefundenen Generalverfamm- 
lung des hieſigen Kriegervereins wurden in ben 
Vorſtand die Herren Apotheker und Hauptmann 
a. D. Troſien, Rektor und Lieutenant Fleiſcher 
Kaufmann R. Richter, Hotelbeſitzer Dorſch und 
Holzhändler Holzſtamm gewählt und der Be 
ſchluß gefaßt, das diesjährige Stiftungsfeſt am 
4. September cr. auf dem ſtädtiſchen Schützen 
platze feſtlichſt zu begehen. — Beſchloſſen wurde 
ferner, allmonatlich Verſammlungen und gejeliar 
Zuſammenkünfte im Vereinslokale abzuhalten 
und anläßlich des diesjährigen Kaifer-Manöver: 
Deputirte nach Königsberg zu entſenden, zum 
Zweck der Theilnahme an der dort Seitens ber 
Oſtpreußiſchen Kriegervereine dem Kaiſer dar zn 
bringenden Ovation. — Laut eingetroffener Nach 
richt der Polizeibehörde zu Hamburg it dei 
wegen Mordes und Raubes verfolgte Kelle 
und Schloſſer A. Winkler aus Mohrungen 
Hameln a. W. verhaftet worden. 5 

Lyck, 21. Auguſt. Geſtern durchſchwi 
unſern Ort ein geheimnißvolles Gerücht, nad 
welchem die Stadt über Nacht an allen wier 
Enden in Brand geſteckt werden ſollte. Zwei 
anonyme Briefe, hieß es, hätten das gedachte 
ruchloſe Vorhaben an maßgebender Stelle ur 
Kenntniß gebracht. Viele Einwohner haben 
denn auch die ganze Nacht gewacht, ſogar Von 
ſichtsmaßregeln getroffen, umſomehr, als vor 
Jahren eine gleiche Hinweiſung auf einen 
größeren Scheunenbrand thatſächlich in G. 7 
füllung gegangen fein fol. (O. Volksztg. 


Tilſit, 18. Auguſt. Die Judenauswande⸗ 


Amfange, welchen fie zur Zeit der großen 


verloren, jedoch dauern fie auch jetzt noch regel⸗ 
mäßig fort. 
unſerm Bahnhofe Gelegenheit, die Scharen der 
über Tauroggen tief aus dem Innern Rußlands 
ommenden und von der Kultur vernachläſſigten 
Juden zu erblicken. Es entwickeln ſich dort 
‘aft allabendlich Szenen des jüdiſchen Volks⸗ 

0 ‘ebens, wie man fie ſonſt nur in ruſſiſchen 
Judendörfern anzutreffen gewohnt iſt. In vier 

großen Planwagen war auch geſtern eine große 
Auswanderungskarawane, beſtehend in über 

100 Perſonen, aus Rußland hierhergekommen, 

um mit dem Abendzuge über Inſterburg, 
Königsberg u. ſ. w. zunächſt nach Bremen oder 
Hamburg zu gelangen. Von dort fahren ſie 

nach Amerika. Die Zahl der nach und nach 

durch Tilfit gekommenen jüdiſchen Auswanderer 

läßt ſich nicht nach Hunderten, auch nicht nach 
Tauſenden, ſondern, wie die „T. Z.“ meldet, 

aur nach Zehntauſenden berechnen. Man hört 

| oft irrig ſagen, daß dieſe Auswanderer von 
der ruſſiſchen Regierung ausgewieſen ſeien. 
Die meiſten dieſer Juden wandern, wie ſie 
elbſt angeben, freiwillig aus, da ihnen das 
zeben in der alten Heimath durch Verfolgungen 
umd Zurückſetzungen unerträglich gemacht werde. 
romberg, 20. Auguſt. Der Soldat, 
velcher, wie mitgetheilt, die unverehelichte Au⸗ 
zuſte Herk am Mittwoch Morgen im Rinkauer 
Walde durch Säbelhiebe und durch einen Schuß 
n den Oberſchenkel in ſchwerer Weiſe verletzt 
hat, ift bereits am Mittwoch in Fordon er⸗ 
kiffen, Abends der hieſigen Militärwache zuge- 
ührt und von dort dem Militärlazareth über⸗ 
geben, wo er beobachtet werden ſoll, damit feſt⸗ 
geſtellt wird, ob derſelbe, wie angenommen 
vird, an Geiſtesſtörung leidet. Nach den uns 
gemachten Mittheilungen iſt der Attentäter erſt 
vor einigen Tagen, nach Verbüßung einer ſechs⸗ 
nonatlichen Feſtungsſtrafe, hier beim Regiment 
vieder eingeſtellt worden. Er war am Diens⸗ 
ag Nachmittag auf dem Militärſchießſtande, 
und beim Wechſeln des Schießſtandes gelang 
es ihm, ſich zunächſt in den Beſitz von acht 
ſcharfen Patronen zu ſetzen und ſich demnächſt 
unbemerkt zu entfernen. Nachts trieb er ſich im 
Walde herum und traf am Morgen zwiſchen 6 
und 7 Uhr die Herk, die er in der früher ge⸗ 
childerten Weiſe mißhandelte. Dann kam er 
nach der Stadt und ging ſpäter die Chauſſee 
auf Fordon zu. Unterwegs wurde er von 
einem Manne angehalten und gefragt, wohin er 
ginge. Da er aber zur Antwort gab, daß er 


e, ließ man ihn gehen. Mittler-⸗ 


Aufenthaltsort des Deſerteurs in Kenntniß ge⸗ 
ſetzt worden, eine Militärperſon wurde nach 
sm geſchickt und der Flüchtige, der dort 
ereits eingetroffen war, verhaftet. Derſelbe 
will von der Mißhandlung des Mädchens nichts 
wiſſen. — Der Zuſtand des Mädchens iſt 
nach dem Urtheil des behandelnden Arztes, 
Dr. Goerl, nicht bedenklich, trotzdem aus den 
Kopfwunden eine große Zahl Knochenſplitter 
entfernt werden mußte nimmt die Heilung einen 

* normalen Verlauf. O. Pr.) 
Exin, 20. Auguſt. Kürzlich wurde Herr 
Th. Seeman hier zum Vizebürgermeiſter ge⸗ 
wählt. Derſelbe iſt nun, wie die Berliner 
„Volksztg.“ meldet, vom Bürgermeiſter aufge⸗ 
fordert worden, einen ſelbſtgeſchriebenen Lebens⸗ 
lauf einzureichen. Daſſelbe Verlangen wurde 
auch an zwei ſchon ſeit längerer Zeit amtirende 
Magiſtratsmitglieder gerichtet. — Der 
Bürgermeiſter in Exin iſtunſeres 
Wiſſens ein ehemaliger Poſtge⸗ 
hülfe! Auch ein Zeichen der Zeit! 
* — men. 

Lokales. 

Thorn, den 22. Auguſt. 
— [Wiſſenſchaftliches.] Die 
„Köln. aa Schreibt : Regierungs⸗ und Baus 
rath Dr. Meydenbauer in Berlin, über deſſen 
photogrammetriſche Aufnahmen von werthvollen 
Baudenkmälern wir wiederholt haben berichten 
können, hat in den letzten ſechs Wochen, nach⸗ 
dem er mit ſeinen Arbeiten an der Quirins⸗ 
kirche in Neuß fertig war, den deutſchen Oſten 
bereiſt und hierbei die Marienburg, dieſes köſt⸗ 
Aldcche Juwel deutſcher Baukunſt, ferner die 
hochintereſſante, noch immer 
nicht genug gewürdigte Stadt 
Thorn, in der er zwölf Tage geweilt hat, 
Inowrazlaw (romaniſche Marienkirche), Strelno, 
Poſen (Rathhaus und Katharinenkirche), Oels 
(Schloß) und Brieg, woſelbſt der bedenkliche Zu⸗ 
ſtand einer reich verzierten Decke in dem be⸗ 
kanntlich arg derwiteten Piaſtenſchloß des 
16. Jahrhunderts ſeine ſchleunige Hinkunft er⸗ 
forderte, berückſichtigt. Damit find die Auf⸗ 
nahmen für dieſen Sommer abgeſchloſſen. Es 
ſteht nun dringend zu wünſchen, daß die ſeit 
zwei Jahren für dieſen Zweck bewilligten 
15 000 M. im nächſten Staatshaushalt aus 
den „außerordentlichen“ in die „ordentlichen“ 
Ausgaben kommen und außerdem bedeutend er⸗ 
höht werden. Der Nutzen, den Praxis und 
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ungen aus Rußland haben zwar von dem 
euſſiſchen Judenverfolgung hatten, ſchon viel 
Schon ſeit Jahren hat man auf 


ometzko gehe, wo ſeine Kompagnie 


weile war jedoch die Militärbehörde von dem 


Wiſſenſchaft aus der Photogrammetrie, einer 
der genaueſten architektoniſchen Aufnahmen er⸗ 
möglichenden Verbindung von Trigonometrie 
und Photographie, ziehen, iſt ganz außerordent⸗ 
lich, und das Vorgehen des Kultusminifters 
v. Goßler iſt um ſo bedeutſamer und dankens⸗ 
werther, als wir damit allen andern Staaten 
voranſchreiten. Werden die Aufnahmen in 
der bisherigen Weiſe fortgeſetzt, ſo werden wir 
allmählig ein „Denkmäler⸗Archiv“ erhalten, 
welches die allergenaueſten Forſchungen über 
räumlich entfernt gelegene Baudenkmäler aufs 
bequemſte ermöglicht und zugleich den beſten 
Ueberblick bei der Frage gewährt, ob ein Bau⸗ 
denkmal erhalten bezw. wiederhergeſtellt werden 
ſoll. Auch das iſt dringend erforderlich, daß 
mit der Vervielfältigung der werthvollen Platten 
baldmöglichſt vorgegangen wird. Die Rerue 
scientifique hat unlängſt Dr. Meydenbauer die 
Urheberſchaft der Erfindung der Photogrammetrie 
ſtreitig machen und ſie einem Franzoſen zu⸗ 
ſchieben wollen. Hieran iſt nur ſo viel richtig, 
daß der Franzoſe gleichzeitig (d. i. ſchon vor 
20 Jahren) mit Meydenbauer begonnen hat 
ſich mit der Frage zu beſchäftigen. Die Unter⸗ 
ſuchung hat er dagegen nicht zu Ende geführt; 
das Verdienſt der Erfindung fällt vielmehr 
Deutſchland zu. 
— [Die Saugflaſche oder die 
beſorgte Mutter] — unter dieſer 
Spitzmarke hat uns Herr Dr. Baule, Profeſſor 
an der Forſtakademie in Münden, Folgendes 
geſchrieben: Wenn kleine Kinder in den erſten 
Lebensmonaten aus der Mutterbruſt nicht ge⸗ 
nug Nahrung zum Friſten ihres winzigen Da⸗ 
ſeins ſchöpfen können, ſo nimmt man ſeine 
Zuflucht zur Saugflaſche. Vermittelſt dieſer 
ſtillt man des Säuglings Begierde nach Speiſe 
und Trank und füllt den kleinen Magen mit 
verdünnter Kuhmilch oder Zuckerwaſſer bezw. 
Fenchelthee. So ganz leicht iſt dieſe Operation 
jedoch nicht. Auch der kleinſte Menſch hat 
ſchon ſeine Launen; er gewöhnt ſich ſchließlich 
mit vieler Müheaufwendung ſeitens der Mutter 
freilich an irgend einen Saugapparat, aber da⸗ 
mit iſt die Ernährungsaufgabe noch lange 
nicht gelöſt; es erfordert dieſelbe gerade von 
jetzt an die größte Aufmerkſamkeit. Abgeſehen 
von der richtigen Temperatur des Trankes, von 
dem paſſenden Miſchungsverhältuiß deſſelben iſt 
das Hauptaugenmerk zu richten auf die pein⸗ 
lichſte Reinlichkeit, beſonders bei Zu⸗ 
führung von Milch oder Hafergrützeſchleim 
durch die Flaſche. Man hat ſich alle erdenk⸗ 
liche Mühe bei der Konſtruktion der Saugflaſche 
gegeben, und es würde nicht unintereſſant ſein, 
die Entwickelungsgeſchichte der Saugflaſche vor 


Augen zu führen durch eine Sammlung der⸗ 
ſelben von den fteifen Flaschen mit dem harten 


Knochenſauger bis hinauf zu denPatentflaſchen aller 
Formen der Jetztzeit. Einen großen 
Fehler aber haben auch dieſe 
neueſten Flaſchen noch. Die Schläuche, 
Röhren und Schraubengewinde laſſen ſich bei 
einiger Sorgfalt immerhin noch genügend 
reinigen und die ſchädlichen Pilzbildungen an 
dieſen Stellen verhindern; ſchwieriger iſt jedoch 
das Reinigungsgeſchäft an den Innenwänden 
der neuen Patentflaſchen, und darauf ſoll hier 
aufmerkſam gemacht werden. Die Glasfabri⸗ 
kanten ſchreiben mit erhabenen Buchſtaben ihre 
Firma, das Reichspatent 12,345, die Flaſchen⸗ 
nummer, die Skala darauf, und denken nicht 
an die Arbeit, die ſie dadurch der Mutter oder 
dem Dienſtperſonal verurſachen. Was äußer⸗ 
lich erhaben, it auf der Innenſeite 
vertieft, und dieſe Vertiefungen ſind es, 
in denen ſich die Milchreſte verhärten und feſt⸗ 
ſetzen. Läßt ſich dieſer Uebelſtand nicht ab⸗ 
ſtellen? Die umgekehrte Anordnung der Buch⸗ 
ſtaben (innen erhaben) wird nicht ſo gut aus⸗ 
ſehen, aber darauf kommt es nicht an, es handelt 
ſich um die Geſundheit der Kinder. 

— [Das 3. Pom. Inf.⸗ Regiment 
Nr. 14] rückt behufs Theilnahme am Brigade⸗ 
Exerzieren (8. Inf.⸗Brigade) morgen, Dienſtag 
zwiſchen 11 und 12 Uhr Mittags, von Culm⸗ 
ſee und Umgegend über Mocker kommend, hier 
ein. Das Negiment wird, wie bereits berichtet, 
theilweiſe in der Ulanenkaſerne, theilweiſe 
in Bürgerquartieren in der Stadt und auf den 
Vorſtädten einquartiert werden. Dem 4. Ba⸗ 
taillone des Regiments iſt vor dem Ausmarſche 
aus Graudenz durch den Oberſt Herrn Müller 
mit einer patriotiſchen Anſprache die neue 
Fahne übergeben worden. Am 29. d. Mts. 
verläßt das Regiment wieder unſeren Ort, um 
an dem in Pommern ſtattfindenden Kaiſerma⸗ 
növer Theil zu nehmen, am 30. folgen ihm 
die Regimenter 21 und 61. — Die ganze 
Brigade wird bis in die Gegend von Stettin 
mit der Bahn befördert. 

— [Die neue Eiſenbahnlinie 
Poſen⸗Wreſchenf wird am 1. September 
d. J. dem Verkehr übergeben werden. 

— Schwurgericht.] Zu der am 
19. September beginnenden vierten diesjährigen 
Schwurgerichtsperiode, in welcher Herr Land⸗ 
gerichts⸗Direktor Splett den Vorſitz führt, ſind 
als Geſchworene folgende Herren einberufen: 
Rittergutsbeſitzer Caſimir von Slaski⸗Orlowo, 
Gutsvorſteher Robert Schmidt⸗Bielau, Guts⸗ 
pächter Dirlahm⸗Czekanowo, Gutsbeſitzer Franz 


Zuſammenſpiel der beiden Kapellen, ſowohl 


dem Zapfenſtreich und Gebet. 


Sonnabend Abend iſt auf dieſem Wege ein 


Dich“, ein Wagenſchild mit der Inſchrift 
„David Marſchall⸗Ober⸗Neſſau. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
14 Perſonen. — Zwei die hieſigen Schulen 
beſuchende Mädchen haben ſich eines Einbruch⸗ 
diebſtahls ſchuldig gemacht. Sie ſind ihren 
Lehrern zur Beſtrafung angezeigt. — Ein 
Dienſtmädchen hat ſeiner Herrſchaft 2 Kopf⸗ 
kiſſenbezüge geſtohlen und wurde deßhalb in Haft 
genommen. Unter den Verhafteten befinden ſich 
ferner 4 Arbeiter, die geſtern auf dem alt⸗ 
ſtädtiſchen Markt ſkandalirten und mehrere 
Trunkene, die ihrer eigenen Sicherheit wegen 
in polizeiliches Gewahrſam gebracht werden 
mußten. 

— [Von der Weichſel.] Waſſerſtand 
0,09 Mtr. unter Null. — Ein mäßiges 
Steigen des Waſſers ſteht für die nächſte Zeit 
zu erwarten, da nach Privatnachrichten im Zan 
Wachswaſſer eingetreten iſt, wodurch das Ab⸗ 
ſchwimmen der dort ſeit einiger Zeit feſtliegenden 
Holztraften möglich geworden iſt. 

— —-B— — ee 

Ueber die Wirkungen der Zoll⸗Repreſſalien 
unſerer Nachbarſtaaten Rußland, Oeſterreich, Frank⸗ 
reich in Bezug auf die Eiſenwaaren⸗Branche läßt ſich 
der Bericht der Handelskammer in Hagen folgender⸗ 
maßen aus: „Außerdem haben auch im vorigen Jahre 
wieder die von mehreren Nachbarſtaaten eingeführten 
hohen Eingangszölle in ganz enormer Weiſe auf die 
Verminderung der Ausfuhr deutſcher Eiſen⸗ und Stahl⸗ 
waaren eingewirkt. Bereits in früheren Berichten 
wurde auf den bedeutenden Rückgang des Geſchäfts in 
dieſen Artikeln nach Rußland eee Daſſelbe 
hat ſich im vorigen Jahre noch weſentlich weiter ver⸗ 
ringert, da in Folge der von Rußland fortgeſetzten 
Zollerhöhungen und der immer leiſtungsfähiger 
werdenden dortigen Fabriken nur noch wenige feinere 
Waaren, welche die enormen Eingangszölle zu tragen 
vermögen, dort eingeführt werden können. — Ver⸗ 
kehr mit Oeſterreich hat aus denſelben Gründen die 
Ausfuhr hieſiger Want der Eiſen⸗Induſtrie ſeit 
einigen Jahren immer mehr abgenommen. Für Ar⸗ 
tikel z. B. Stahl in Stäben, Tragfedern, Spiralfedern, 
Qualitätsdraht, Amboſſe und andere grobe Eiſen⸗ 
waaren, Heu- und Düngergabeln ꝛc., welche früher in 
großen Mengen nach dort verſandt wurden, wird der 
Abſatz ſtets geringer. In gleicher Weiſe hat auch die 
Ausfuhr von hieſigen Eiſenwaaren nach Frankreich im 
Laufe der letzten Jahre eine bedeutende Einbuße er⸗ 
litten.“ Ein ganz ähnlicher Bericht liegt von der 
Handelskammer in Oppeln über die Induſtrie Ober⸗ 
ſchleſiens vor. (Nach der Parole der Schutzzöllner 
ſollte Deu Schland aus feinem eigen en Verbrauch 
erſtarken. A. d. R.) 


von Chelſtowski⸗Schwarzenau, Zimmermeiſter 
Albert Schultz⸗Culm, Rittergutsbeſitzer Julius 
Walzer ⸗Grodziszuo, Gutsbeſitzer Georg Gilde⸗ 
meiſter⸗Wangerin, Rentier Leopold Eitner⸗Culm, 
Gutsbeſitzer Herrmann Hube⸗Kgl. Roßgart, 
Möbelhändler Alexander Eifert⸗Culm, Poſt⸗ 
ſekretär Johannes Pohlmann⸗Thorn, Ritterguts⸗ 
beſitzer F. A. Niemeyer ⸗ Vorwerk Kauernik,, 
Fabrikant Friedrich Huebner ⸗ Thorn, Beſitzer 
Erdmann Schulz⸗Hohenkirch, Gutsbeſitzer Rickert⸗ 
Sluph, Rittergutsbeſitzer Hugo Hinrichſen⸗ 
Plonchaw, Hauptzollamts⸗ Kontroleur Julius 
Schulz = Thorn, Gutsbeſitzer Eduard Küchler⸗ 
Hartowitz, Rittergutsbeſitzer Paul Diener = AL. 
Radowisk, Rittergutsbeſitzer Carl Ruperti⸗ 
Grubno, Juſtizrath Guſtav Obuch- Löbau, 
Domainenpächter Hoge -Puſta Dombrowken. 
Gymnaſiallehrer Robert Toeppen⸗Thorn, Regie⸗ 
rungsbaumeiſter Detlev Grevemeyer⸗Thorn, Bau⸗ 
unternehmer Louis Degen⸗Thorn, Gutsbeſitzer 
Bibelje Pokrydowo, Rittergutsbeſitzer Joſeph 
von Gajewski⸗Piontkowo, Kaufmann Louis 
Hirſchberg⸗Kulm, Rittergutsbeſitzer Boleslaus von 
Koſſowski⸗Gajewo. 

— [Lehrerverein.] Am Sonnabend 
hielt der hieſige Lehrerverein eine Sitzung ab, 
zu welcher ſich 22 Mitglieder eingefunden hatten. 
Nach Aufnahme eines neuen Mitgliedes, des 
Herrn Nippa⸗Mocker, hielt Herr Erdtmann⸗ 
Mocker den angemeldeten Vortrag über das 
Thema: „Die häuslichen Aufgaben in der 
Volksſchule.“ Nach einer ſehr regen Beſprechung 
des Vortrages wurde folgende Reſolution an⸗ 
genommen: „Wegen der derzeitigen Anforde⸗ 
rungen an die Schule ſind die häuslichen Auf⸗ 
gaben nicht ganz zu entbehren. Das Maß der⸗ 
ſelben hat ſich aber den häuslichen Verhält⸗ 
niſſen anzupaſſen.“ — Nächſte Sitzung am 10. 
September. Bei ſchönem Wetter findet ſie in 
Schlüſſelmühle ſtatt. 

— [Die Kapelle des 11. Fuß⸗ 
Artillerie⸗ Regiments! hat im Verein 
mit der Kapelle des 17. Inf.⸗Regiments in 
Graudenz im Etabliſſement „Tivoli“ ein Doppel⸗ 
konzert gegeben. Dem Graudenzer „Geſ.“ 
entnehmen wir über dieſes Konzert Folgendes: 
„Von der Kapelle des 11. Fuß = Artillerie = 
Regiments (Kapellmeiſter Herr Jolly) iſt be⸗ 
ſonders die Leiſtung bemerkenswerth, welche ſie 
in dem ſchönen Vortrage der Ouverture zur 
Oper „Die Stumme“ von Auber bot. Die 
11er hat einen ſehr tüchtigen Solo⸗Piſtonbläſer 
in Herrn Krüger; rein, Ohr und Herz erquickend, 
ließ er die „Thüringer Waldklänge“ (Komp. 
Bock) erſchallen. Recht wirkſam war das 


— [Nach zuverläſſigen 
hat das Bankhaus der Gebrüder Peſarof 
in Sofia ſeine Zahlungen eingeſtellt. Die Paſſiva 
ſollen annähernd 400 000 Franken betragen, die Aktiva 
N80 en ſehr gering ſein. Da die Inhaber des Ge⸗ 
ſch fle italieniſche Staatsangehörige ſeien, ihre Firma 
aber bei dem italieniſchen General-Konfulat in Sofia 


Mittheilungen 


unter Leitung des Herrn Nolte, wie des Herrn 


der bulgariſchen Regierung noch die F. 
Jolly; der Beifall war beſonders groß nach 


0 rage der 
Zuſtändigkeit für die Eröffnung des Konkurſes. Vis 
dieſe entſchieden ſei, würden etwaige deutſche Gläubiger 
gut thun, ihre Anſprüche dem Kaiſerlichen General⸗ 
Konſulat in Sofia bekannt zu geben, damit ihnen von dem⸗ 
5 Rath für deren ſpätere Verfolgung ertheilt werden 

nne. 


— [Der Zirkus E. Blumenfeld 
Wwe.) giebt vom 25. d. M. ab hierſelbſt ſeine 
Vorſtellungen. Der Zirkus wird auf der Es⸗ 
planade erbaut. Tüchtige Reiter und Reiterinnen, 
vorzügliche Pferde, gute Gymnaſtiker und aus⸗ 
gezeichnete Clowns, das ſind die Kräfte, über 
welche der genannte Zirkus verfügt und denen 
er in allen Orten hervorragende Erfolge zu 
danken hat. i 

— [Ausflug.] Die Geſangsabthei⸗ 
lung des Handwerker⸗Vereins unternahm geſtern 
Nachmittag mit dem Dampfer „Drewenz“ einen 
Ausflug nach Ottlotſchin und kehrte Abends, 
nach einem in den herrlicheu Anlagen des ge⸗ 
nannten Orts prächtig verlebten Nachmittage, 
mit dem Abendzuge hierher zurück. — Viele 
Angehörige und Freunde der Sänger hatten 
ſich mit der Bahn nach O. begeben und trugen 
durch ihre Anweſenheit zum Gelingen des Aus⸗ 
fluges in hohem Maße bei. 

— [Ueber räuberiſche Anfälle] 
auf dem Wege Laufbrücke Bahnhof haben wir 
neuerdings bereits zu berichten Anlaß gehabt. 


Submiſſions⸗Termin. 

Königliche Fortifikation hier. Vergebung der 
Lieferung von 10 400 ebm. groben Kies, 10 400 
ebm. gewöhnliche Feldſteine oder an Stelle der⸗ 
ſelben 10 400 ebm. geſchlagene Betonſteine, 350 
Mille Hartbrandziegel 1. Klaſſe für Außen⸗Pare⸗ 
ments, 1250 Mille Hartbrandziegel 2. Klaſſe für 
Innen⸗Parements, 4750 Mille Ziegel 2. Klaſſe 
als Hintermauerungsſteine, 10 400 ebm. Ziegel⸗ 
Hartbrand⸗Brocken. Termin Sonnabend 27. 
Auguſt er., Vormittags 10 Uhr. 


Holztransport auf der Weichſel: 


Am 22. Auguſt ſind eingegangen: Jan Szymanski 
von P. Warſchawski⸗Opole, an Tranſito Stettin⸗Brom⸗ 
berg 2 Traften 116 Eichen ⸗Plangons, 6 dreifache, 499 
doppelte, 7470 einfache Kiefern⸗Schwellen, 5026 Kiefern ⸗ 
Mauerlatten; Jankel Bokſer von Frackter u. Wydoe⸗ 
Uszezeluck an Tranſito Stettin Bromberg 2 Traften 
1 Eichen⸗Plangons, 5 Rundeichen, 1730 Kiefern⸗Balken 
auch Mauerlatten, 690 doppelte, 2631 einfache Kieferu⸗ 
Schwellen, 19 doppelte, 448 einfache Eichen⸗Schwellen, 
281, Kiefern Sleeper, 170 Eichen ⸗Stabholz. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 22. Auguſt. r 


Soldat des 21. Regiments wieder von 3 Strolchen 
angefallen und trotz heftiger Gegenwehr, wobei 
der Soldat ſeine Mütze verlor und etliche 
Schrammen davontrug, ſeines Seitengewehrs 


4 worden. Als der Magazinwärter hin- | Fonds: 7 12 120. Aug. 
zueilte, ergriffen die Strolche das Weite, ver⸗] Nuſſiſche noten 178,90 178,60 
losen, dabei aber ein Metermaß, das vielleicht. | In h al 
zur Ermittelung des Uebelthäters führen dürfte. Polniſche Pfandbriefe 5% 56,10 5600 
Wir möchten anheimgeben, den Weg von der do. iquid. Pfandbriefe. 51,70] 51,60 
Fähranlegeſtelle auf der Bazarkämpe bis zum] Weſtpr. Pfandbr. 3½ %% neul. II. 97,20 | 97,80 
b vom Eintritt Dunkelheit ab bis Credit⸗Aktien r 459,50] 459,00 
Bahnhof vom Eintritt der Dunkel 0 ] Oeſterr. Banknoten 162,40 162,55 
zum Schluß der Trajektfahrten durch Patrouillen Distonto-Comm. Anthelle . . 196,10 195,50 
zu ſichern. — Weizen: gelb Auguſt 154,70 154,00 
— [Verſuchter Selbſtmord.] Ein September⸗Oktober 155,50 155,00 
junges Madchen verſuchte ſich geſter in der gen; r n 
polniſchen Weichſel zu ertränken. Das Vor⸗ Seeptember⸗Ottober 117,00 117,00 
7 wurde bemerkt und die Lebensmüde dem e 113,00 12308 
naſſen Element entriſſen. Als Grund zum } November-Dezbr. 20 122, 
Selbstmorde giebt das Mädchen an, es ſei auf | Rübör: __ SeptemberDfober 4400 43,50 
dem Wege zum Hauſe der Eltern Abends von 3 0 5401 74.00 
5 Spiritus: 75, . 
4 Männern überfallen worden und das habe Auguſt⸗September 75001 74,50 
es in den Tod getrieben. September⸗Oktober 75,0 74,80 


— [Eine Schlägerei] zwiſchen 
Soldaten hat geſtern Abend auf Kulmer Vor⸗ 
ſtadt ſtattgefunden. Die Schläger vergingen 
ſich thätlich gegen den einſchreitenden Unter⸗ 
offizier du jour, doch gelang es demſelben, die 
Exzedenten zu verhaften. 

— [Gefunden] ein ſilberner Ring mit 
blau Emaille und der Inſchrift „Gott ſchütze 


Wechſel⸗Diskont 3% Lombard⸗Zinsfuß für deutſch 
taats⸗Anl. 3½ %, für andere Effekten 4 % 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 22. Auguſt. 
(v. Portratius u. Grothe.) 
72,00 Brf. 71,00 Geld 71,00 bez. 
73,00 „ —,.— „ —.— 


Loco 
Auguſt 


. fei, fo ſchwebe zwiſchen dem letzteren 
und 


7 Schuldeneinziehungs- MAGDEBURG. 1 emz. geschäftl. Auskunft im Inland M. 2, im Ausland M 4. 1 ausführl, Ausk i ; 
DEB E 9 & CREDIT und Auskunfts-Bureau- M. 5, im Ausl. M. 10. 1 einz. Schuldneranmeldung im Inl. M. 3. im a rl 1 ‘ 


FEE nl, 
1877. Direction: G. A. Beyrich, (vorm. G. A.Beyrich & Co.) BERLIN W. 8. Abonnement: 10 Zettel M_14. 25 M. 30. 50 M. 55. 100 M. 100. Prosp. gr. u. fco. 


SOOO90000009°E:009099000000@ | en Fazer, e au vertanfen Dienfing, 


Um Platz für unſere eingetroffenen neuen Waaren zu ge⸗ ＋ 5 
winnen, verkaufen wir ſämmtliche zurückgebliebenen Ae: "Sl 
r, 
— bei 
Anzug⸗ und Paletotſtoffe Genzel, 
ſowie angeſammelte Neſte zu LL 


Sommer Cheater 
Mr zwei Vorstellungen! 0 


Donnerſtag, den 25. u. Freitag, 
den 26. Auguſt: 


Es hat dem Allmächtigen ge⸗ 
fallen, heute um 5 Uhr Nachmittags 
meine theure, geliebte Frau 


Dorothea Patzke 


geb. Moeschke 
im 52. Lebensjahre ins ewige Leben 
zu beſcheiden. Um ſtille Theilnahme 
bittend zeigt dies tiefbetrübt an 
Thorn, den 21. Auguſt 1887. 
Julius Patzke. 


Knaben-Anzügen 
ſehr billig eventl. zum Telbſtkoſtenpreiſe. 


Anfertigung nach Maaß 
wird billigſt und prompt ausgeführt. 


BECHMANN & SÜSS, 
früher M. Ziegel. 


Mit den neuen Schnelldampfern des 


Norddeutſchen Lloyd 


kann man die Reiſe von 


Bremen us Amerika 
E 
in 9 Tagen 


Königsberger Bier 3 =. 


aus der Aetien⸗Brauerei Schönbusch, Norddeutſ. en Tl 


Lagerbier und helles Märzenbier, in ganz vorzüglicher Qualität, in Gebinden 


Auftreten des Coloſſalmenſchen 


Naucke. 
411 Pfund ſchwer! ug 


a verbunden mit großem 
1 
CONCERT. 
Einzelne Programm Nimmern find: 
1. Militäriſche Exereitien mit einem 
108 Pfund ſchweren Gewehr. 
2. Das Kugelſpiel mit einer 75 Pfd. 
ſchweren Kugel, welche Naucke im 


Die Beerdigung findet Mittwoch, 
Nachmittags 4 Uhr, vom ſtädtiſchen 
Krankenhauſe aus ſtatt. 


Genick auffängt. 


Freitag, den 19. d. Mts., ver⸗ jeder Große ſowi i empf von na 3. He en * 
g ieh in. Ciehnciuet. nach fchiäktem jeder Gr be ſowie auch in Flaſchen, empfiehlt B. Zei ler ea ch 3. 3 = ganzen Körpers bis 
Leiden unſere geliebte Mutter, Schwie⸗ . eidier. 2 4. Kolof Aird Lacherfolg: Jed 
germutter, Großmutter, Tochter und O ſt ayıen muß Eger ara RR ais Tanzen 


Schweſter x 
Friederike Skorra 
geb. Salomon 
im 57. Lebensjahre. 
Leibitſch, den 21. Auguſt 1887. 
Die tiefbetr. Hinterbliebenen. 


Pauline vom Ballet 3. dc. 
Preis pro Parquetbillet und Loge 1 Mk., 
2. Parquet 75 Pf., Entree 30 Pf., an 

der Caſſe 60 Pf. 
Vorverkauf in der Cigarren⸗ 
handlung des Herrn F. . Duszynski, 
Breiteſtraße. 


X Oberſchleſiſche Kohlen K LI 


n 
beſter Qualität, grus⸗ und ſchieferfrei, offeriren h Südamerika 
für den Hausbedarf in jedem Quantum zu den e EEE EHE 
billigſten Preiſen N F. Mattfeldt, 
Gebr. Pichert, 5 chloßſtraß 5 30306. Berlin NW., Platz vor dem neuen Thor 1a. 


Verkauf alter Da f ſteine. 


Wir beabſichtigen die Dachſteine auf dem 


U —— 


Dr. Löwenstamm’s Puritas la giebt AT 


Artushofgebäude an den Meiſtbietenden zu (auch Bärten) ſchon nach 

verkaufen und haben hierzu einen Termin . Uradel Haaren wei en Tagen die frü BLUMENF W « 

2 » Die hestredigirte, entschieden freisinnige Zeitung Berlins ist die buntle Farbe wieder, reinigt ben 2 Eröffne am ® ELD we. 
Donnerflag, den 25. d. Mts., ’ und befördert ſomitden Haarwuchs. (1,50 Mk. Auguſl Men onnerſtag, den 25. 


pro Flaſche) zu haben bei 
OLKS-/EITUNG He 
Ein Ober und ein Unterbett it billig 


zu verkaufen Seglerſtraße 136, III. 


Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Burean I agil. woſelbſt 
während der Dienſtſtunden die Bedingungen 
eingeſehen werden können. 
Wir erſuchen Unternehmer zu obigem 


Cyclus 
von. Har wenigen Hauptvorstellungen. 


Termin Offerten mit entſprechender Auf⸗ ” if Auftreten von nur Specialitäten. 
ſchrift versehen bei uns einzureichen und Organ für e aus dem Volke. „sat Srunnenmacer Br ührung der beften Pferde. 
vorher die Bietungskaution im Betrage von Mit der Gratis-Beigabe: bei Frau Janotte, Droese’s Garten. KONZERT ea | 


30 Mk. bei unſerer Kämmereisfafje. einzu 
zahlen. 
Thorn, den 19. Auguſt 1887. 


= Illustrirtes Sonntagsblatt. — 


(No. 5766 der Zeitungs-Preisliste für 1887.) Einem regen Beſuch entgegenſehend, 


Ein anſtänd. jung. Mädchen a. ahtb.| . 
zeichne ergebenſt 


Famil, bittet um Stellung in irgd. e. 


Der Magiſtrat. Erscheint täglich zweimal, Morgens und Abends, in grossem Format. Geſchäft als Verkäuferin od. a. gern bei E. Blu . 
0 Schar ſe, treſtende Beleuchtung aller Tagesfragen, zahlreiche Original- Kindern. Off. erb. unt. M. G. 20 f. d. Exp. d. Z. ee 725 


Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung vom 10. d. 
Mts. iſt am heutigen Tage die in 
Thorn beſtehende Handelsniederlaſſung 
der Kaufmanns Maximilian von 
Trzcieniecki aus Alexandrowo eben⸗ 


Mittheilungen von Nah und Fern, schnelle und vollständige Berichterstattung über x 1 
eee a IR e 
A. Sellner. 


ER warne Jedermann, meiner getrennt 
sonstigen Beiträgen, ausführlicher Börsen- und Handelstheil, das sind die Vorzüge ſucht von ſofort 
Einen Lehrling 


von mir lebenden Frau auf meinen 
amen etwas zu borgen, da ich keinenfalls 


für derartige S 1 Zahlung leiſte. 
eee eee 


Eine kleine Familienwohnung iſt Brom⸗ 


er Volks-Zeitung 


S Prohe-Ahonnements pro September 2 


N nehmen alle Postämter für 1 M. 50 Pf. entgegen. 1 ſucht g berger Vorſtadt zu vermiethen. Zu er⸗ 

daſelbſt unter ber ae . Pr N liefert auf Verlangen gratis und franco die Exped. Mad ey L 0 fragen bei C. B. Dietrich & Sohn. 
M. Trzeieniecki & Co. 3 D b Aubamern der Volks-Zeitung, Berlin, W., Kronenstr. 46. — mateh FrRdenjiräße 6. 3 Eine ſchöne Mittelwohnung, 
nach vorne heraus, vom 1. 


ieee eee 


in das diesſeitige Firmenregiſter (unter Oktober zu vermiethen 


Nr. 765) eingetragen. Das zur Ein Le rer Lehrlin go M. S. Leiser, Altitädt. Markt 436. 
Thorn, den 18. Auguſt 1887. Rudol h 0 Ze Sc en 8 ine kl. 7 2 | 
ph Götze sch für tuffiſche Sprache wird geſucht erlangt E been 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 10. d. 
Mts. iſt am heutigen Tage die in 
Thorn beſtehende Handelsniederlaſſung 


Altſtädtiſcher Markt 295. 2 Fr. Emil Hell, Gtaſermeiſter. 
Konkursmaſſe Königsberger Bier Laufbur feen 
N auf urſchen 


(Schönbusch'er), 
Waaren ager, DE täglich friſch vom Fast, ſucht J. Witkowski, Culmerſtraße. 


Pon 4 Zimmer u. andere Fam⸗Wohng. g 
zu verm. Gerechteſtr. 118. Kwiatkowski. | 


kleine Wohnungen vom 1. October cr. 
zu vermiethen. Hermann Dann. 


3 freundl. Stuben, 1 helle Küche billig * 
zu vermiethen durch Oscar Friedrich. . 


8 beſtehend aus empfiehlt 2 8 
des Kaufmanns Joseph v. Tayler aus] : N 2 Ein Dienſtmädchen f 
Alexandrowo ebendaſelbſt unter der Bürſte u, Pinſeln etc., Hötel Hempler. verlangt ſofort 2 kuchen 318.|: 2 
Firma wird ae alt Innen Grumdjtüce in Thorn, Breite 
J. Tayler Neustädt. Markt No. 257 1 pc ee unn fuer eee a 
; iesſeiti i i 1061 ‚ r 5 8 87. 
95 17 e Firmenregister (unter billigſt ausverkauft. guter Mittagstiſch, 1. die Kellerräume, zu Reſtauration, | 2 Bimmer nebſt 3 Ub. z. verm. Hobeitr. 70. 
Kr Kom 415 August 1887 F. Gerbis, 1 125 ee, 2 e ee Nebenräumen 1 ER 1 5 Bl 2. Kult a 7908 
5 Aug > . „ zu vermiethen. 8. Blum, Kulmerſtr. 308. 
Verwalter. ſowie reichhaltige speiſekarte. großſem Hofraum mit Einfahrt, Fr. E. Hl. Wohne bern Ferberſtr. 27778 f 


Königliches Amtsgericht. 


I Stube b. October z. verm. Gerftenftr, 134. 
Ein freund!, möblirte® Vorderzimmer, 


part., iſt zu verm. Marienſtr. 282. 


1 Hofwohnung, 3 Stuben nebſt Zubehör, 
Bäckerſtraße 252 zu bermiethen. 


z - nnr FORST SANFTE > Fr Kama aema Tr hi d N 
7 Ich verreije bis zum Sehr ſchönen 3. ee e 
17. September. Die Niede er Käse preiswerth zu vermiethen. 
Herren Tanitätsrath Dr. Lindau, 5 rung a Reflectanten wollen ſich an den Herrn 


F. Ye owie Büreauvorſteher Franke in Thorn 
Drr-Wentscher und Dr. Siedam | ben: Hugo Roll, Berlin, 


2 2242 2 
unter Nr. 330 eingetragene Firma Brotzli werden mich gütigſt ver- hesten Leekhonig en 
z S 3 5 i 2 fi 1 ; 2 . 3. verm. 
M. Schmul in Schönſee gelöſcht. treten empfiehlt Die 1. Eta 2 Tamas Im. Z U. K. 3. b. Neuſt, Markt 145, J, vorne. 


Thorn, den 17. Auguſt 1887. 


Königliches Amtsgericht. 
Der Reſtbeſtand 


des 
Heinrich Seelig’schen 
Concurs⸗Waarenlagers 


muß innerhalb drei Monaten geräumt werden. 
Ebenſo ſteht 


Tombank und Nepoſttorium 


zum Verkauf. 


Dr. med. E. Meyer 7 e J. G. Adolph. Nr. 156 iſt per 1. October er. zu vermiethen. Ei Parterre Wohnung, beſtehend aus 
Baderſtraße. — . —-„—-—-—-— Herrmann Thomas, 3 Zimmern nebſt Zubehör, v. 1. Oktober 


| - . Heine's Charlottenburg 1 Neuſt. Markt 234. „ gu vermiethen Hoheitraße 159/60. 
Dr. Clara Kühnast, Centrifugirte Toilette- u. Reber 77, 2 Tr, eine Wohnung, ne Wohnung, J Zimm., helle Kiiche, u. 
Culmerſtraße 219. Medicinische Seifen 


3 Stuben nebſt Zub., vom 1. Oktober kl. Wohn. z. verm. Gerberſtr. Nr. 277/78. 
t kleine Wohnungen zu vermiethen bei 
Zahnoperationen. reizloseste aller Seifen re He I Sreihölermeifter. 
Künſtliche Gebiſſe vorräthig b. Hugo Claas. 
werden schnell und ſorgfältig angefertigt. 


d. J. zu vermiethen. 
wei mittlere ohnungen 
Breiteſtraße 446/47 vom 
* e I Sub 
; erfragen . m Laden. 
1887* Insectenpulver Strickwolle, 1 gr. ee geeignet zu 


einſtuben, Bureaus und zur Ae 


Beaute 310, im Haufe des Herrn 
Scharf, iſt ein möbl. Zimmer 2 Tr. 
hoch von ſofort zu vermiethen. 


Ein Zimmer und Cabinet ſind von 
ſofort zu vermiethen Breiteſtraße 456, 
2 Treppen. A. Kirschstein. N 


Laden und Wohnung iſt vom nur gute Qualitäten, empfehlen in ganz] iſt 1. Oct vermiethen. 5 
1. Oetober ab 12 — 64 8 5 5 e di: 3,00 friiher Waare ſehr billig eilt Se 555 Leiber, 5 pet 58 5575 Gejchä 1 r ae 4 
offerirt die Drogenhandlung von iſt vom 1. er zu vermiethen. 
ee ee eee "Hugo Ciaass. .- LenIn & Iittauer. Wohnungen, Kellerräume bes. wit. Matt 28 im gaben. 
njer zu Thorn, Altſtadt, Brücken BB mM“ t a R Yrxohnung zu vermiethen bei J. Ku- 
ſtraße Nr. 36/37 belegenes en Empfang meiner bekannt guten N Nähmaſchinen! 2 und Speicher Foyweki, Thorn, Neuſt. Markt 138/39. 


reitenſtraße 446/47, 1 Treppe, ſſt Die | 
Balkon: he zu vermiethen 
Zu erfragen Altſtadt 289, im Laden. 
Zimmer u. Zubehör, auch getheilt, zu 
verm. Fiſcherei am Wäldchen. Rossol. 
wei gut möblirte Zimmer zu ver⸗ 
miethen Neuſt. Markt 147/48, 1 Tr. 


tſt. Markt 428 iſt der Geſchäftskeller, 


Grundſtück 
beabſichtigen wir nebſt den dazu gehörigen 
vier Speichern freihändig zu verkaufen. 
Die Verkaufsbedingungen können bei uns 
jederzeit während der Bureauſtunden einge⸗ 
ſehen werden. 


Credit - gan 


A 3 i 5 1 
. ; Reparaturen an Nähmaſchinen aller] ſind zu vermiethen. Näheres Brücken⸗ 

Strick-, Rock- undſeg fr une: e , l 20,1 ee 
und ſauber ausgegführt. 1 Mittelwohn 3. verm. Goppernicusitr. 170. 
] A. See lat, Gerechteſtraße ! 27. f. wehren Neubau — Bachstr. 50 — 

ephyr- Wolle Vertreter roße herrſch. Woh 

zeige ergebenſt an und empfehle dieſelbe zu 0 ; gro e herrſch. ohnun 

werden überall geſucht von einer alten mit Waſſerleikung, Vabezimmer, auf ei 


billigen Breifen. 4 Fabrik in Oliven⸗Oelen; hohe Provifion. 
Donimirski, Kalkstein, malie Grünberg, Gef. Offerten an Bremont & Co. in ne BER Sant b. J. zu jedem Geſchäfte ſich eignend, von 4 
Lyskowski & Co. Schuhmacherſtr. 354. Nitza (Alpes Maritimes, France). 3 ? &. oppart. fofort oder vom 1. October zu vermiethen. * 


Fuͤr die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung (M. Schirmer) in Thorn. 


